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Das Erfassen der Regenwürmer bereitet Faunologen und Oko- 
logen gleichermassen mehr oder minder grosse technische Schwierig - 
keiten, Die verschiedenen Methoden: KMNO¿-Lósung (EVANS und 
McL GUILD, 1947) ( EVANS. 1948), die Venweontuse von HgClo 
auf Waldbóden (EATON und CHANDLER, 1942 ), elektrischer Strom 
(DOEKSEN, 1950) führen zu keinen befriedigenden Ergebnissen, 
so dass man immer wieder zum Spaten und zur Schaufel zurück- 
greifen muss, Meines Wissens sind diese Werkzeuge vorläufig un- 
entbehrlich, ich selbst bin nicht gegen sie sondern nur darauf be- 
dacht, dem Forscher die Arbeit zu erleichtern. Die sogenannten 
Bodenausstecher sind in die Praxis übergegangen und wurden für 
die Erfassung der Makrofauna und Mesofauna erfolgreich benutzt. 
Auch in den Gärtnereien wurden zum Ausstechen des Rasens ver- 
schiedene Ausstechwerkzeuge verwendet, MORRIS (1922) empfiehlt 
für die Erfassung der Makrofauna das Einrammen von 4 gesonderten 
Bisenplatten, die ein Quadrat mit einer Grundfläche von ungefähr 
25x25 cm abgrenzen, Zum Ausheben der Proben gräbt er ein Profil 
und hebt mit einer fünften Platte, die ihm als Schaufel dient, die 
Schichten in beliebiger Tiefe aus, 
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Die Frage der Flächengrösse des Quadrates für die Einsammlung 
der Regenwürmer ist zur Zeit noch umstritten, Die Flächengrössen 
und Tiefen ergeben sich je nach dem Bodentyp und Pflanzenbe- 
deckung und sind von der speziellen Zielsetzung der Untersuchung 
abhängig. Ganz besonders wichtig ist auf Ackerbóden der mensch- 
liche Eingriff in Betracht zu ziehen, Ich lehne die von WILCKE (1955) 
vorgeschlagene 50x50 cm Quadratflache durchaus nicht ab, möchte 
jedoch vorwegnehmen dass die Werte der von mir untersuchten 
Quadrate mit den Grundflichen 25x25 und 50x50 cm einander sehr 
nahe liegen, was auch durch meine, auf verschiedenen Biotopen 
(Dauerwiese, Luzerne, Rübenfeld) angestellten Untersuchungen er- 
wiesen wurde, Aus der Inhomogenität der Lumbriciden auf Acker- 
böden folgere ich, dass durch die Aufnahme vieler kleinerer Quadrate 
ein besseres Resultat zu erziehlen ist, als durch wenige aber grósse- 
re Quadrate (ZICSI, noch unveröffentlich). Ein Vorteil besteht auch 
darin, dass die kleinen Quadrate genauer übersehbar sind (BALOGH, 
1957). . 

Für spezielle Untersuchungen auf Ackerböden, die grösstenteils 
bis zu einer Tiefe von 20 cm regelmässig gepflügt sind, habe ich 
folgenden Ausstecher konstruiert, Eine 2,5 mm dicke und 20 cm brei- 
te Stahlplatte liess ich zu einem 25x25 cm Grundflächen Quadrat 
zusammenbiegen und an einer Stelle schweissen, Die Grv :dkanten 
der Platten wurden nach innen geschliffen, um der Erde eiuen mini- 
malen Halt zu leisten. Auf den zwei gegenüberliegenden oberen Kan- 
ten wurden zwei 22 cm lange Eisenhüllen mit einem Durchmesser 
von 3,5 cm angebracht, und in die Hülsen zwei Stöcke von 50 cm 
Länge eingeführt, um das Gerät handhaben und um gewissermassen 
mit den Händen den notwendigen Druck ausüben zu können, Die an- 
- deren beiden gegenüberliegenden oberen Plattenkanten wurden mit 
einer 10 cm breiten Stahlplatte versehen, um beim Einführen in die 
Erde den mit den Händen ausbeübten Druck mit den Füssen zu ver- 
stärken. Nach Ausstechen der Probe kann die Platte aufgeklappt und 
die Erde mit dem Fuss aus dem Quadrat geschoben werden (Abb, 1). 

Die mit dem Bodenausstecher ausgehobene Probe wird ent- 
weder auf einem Leintuch ausgebreitet oder im Bodenausstecher auf 
den Rand des Feldes gebracht, damit die bebauten Kulturen keinen 
Schaden nehmen. Die Auswertung geschieht durch Zerbröckeln der 
Erde mit den Händen. Die Bruchfläche der ausgehobenen Erde ist 
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nicht immer eben, man kann aber mit einer kleinen Pflanzenschaufel 
mühelos nachhelfen, um die gewünschte 20 cm Tiefe beibehalten zu 
können. 

In niederschlagreichen Monaten, da auch die Aktivität der Wür- 
mer am grössten ist kann der Bodenausstecher auf allen gepflüg- 
ten Böden angewendet werden. Er eignet sich ausgezeichnet für 
Parzellenversuche bei denen die bebauten Kulturen anderseits aus- 
gewertet werden und wo man mit dem Bodenausstecher beliebig 
viele Proben nehmen kann, ohne nennenswerten Schaden zu verur- 
sachen. Das sind Vorteile die dazu beigetragen haben, den Boden- 
ausstecher bei den Landwirten beliebier zu machen als Spaten und 
Schaufel, mit denen man unvermeidlich grössere Schäden in den 
Kulturen anrichtet, 

Der Bodenausstecher lässt sich bei andauernder Trockenheit 
auf gebundenen Böden oder wenn der Boden gefrohren ist nicht be- 
nützen. Ausserdem ist eine Tiefe von mehr als 20 cm nur auf san- 
digen Böden zu erreichen, _ 

Es sei nochmals betont, dass ich den Spaten und die Schaufel 
für unentbehrliche Werkzeuge halte, aber zum Lösen arteigner Auf- 
gaben, z.B. auf Ackerböden in denen gerade die Schicht von 0-20 cm 
Tiefe in der Aktivität Periode der Tiere, so der der Makrofauna 
(HUZIAN, 1955) wie der Lumbriciden die meisten Individuen be- 
herbergt, mit dem Bodenausstecher erfolgreich zu ersetzen sind. 
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